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Über die Wirksamkeit eines „verdichteten Sprinklerschutzes"
Feuerlöschan agen werden i.d.R. als Sprink-
leranlagen ausgebildet. Sprinkleranlagen
verfügen Liber eine große Wirksamkeit.
Statistiken zufolge werden mind. 98 %
aller Brardscläden durch die installierte
Sprinkleranlage gelöscht oder zurnindest
beherrscht. Dabei lösen i.d.R. nurwenige
Sprinklerköpfe aus, da die sofort`ge Wasser-
abgabe den Brandschaden auf e`nen über-
schaubaren Entstehungsbereich begrenzt.
Die Tatsache, dass im Regelfall lediglich
wenige Sprinklerköpfe durch das Brander-
eignis aktiviert werden, hat zur Folge, dass
Sprinkleranlagen entsprechend den ein-
schlägigen Regelwerken auf eine konkrete
Wirkfläche bemessen werden. Diese Wirk-
fläche ist abhängig von der Brandlast und
der Lagerkonstellation und liegt i.d.R. bei
deutl`ch weniger als 400 m2.
Vielen ist nicht bewusst, dass eine Sprink-
leran age allein auf ein Brandereignis bis zu
dieser Maximalfläche bennessen ist. Über-
schre`tet das Schadenfeuer diese Größen-
ordnung, reduzieren s`cr Wassermenge,
Wasserdruck und/oder Wirkungsdauer der
Sprinkleranlage entsprechend. Werden
durch das Brandereigris statt der berechne-
ten 25 Sprinklerköpfe 'm konkreten Fall bei-
spielsweise 100 Sprinklerköpfe ausgelöst,
reduz`ert sich die Wasserleistung u.U. an
jederr Sprinkler auf ein Viertel. Dabei rruss
zuder" berücksicht`gt werden, dass einmal
geöffrete Sprinkler auch darn weiterhir
aktiv bleiben, wenn der Brard im unmittel-
baren Jmfeld bereits (aufgrund der Lösch-
wirk„ırg oder brandlastbedirgt) erloschen
ist. Trotz der hohen Wirksarrkeit von Sprink-
lerarlagen fordert der deutsche Gesetzge-
ber in den entsprechenden Sonderbauvor-
schriften und techn`schen Baubestimmun-
gen auch bei der Errichtung einer automati-
schen Feuerlöscharlage die Anordnung von
klassifizierten Unterteilungen (i.d.R. Brand-
wände). Die dabei zugelassenen Abschnitts-
flächen werden jedoch gegenüber fehlender
brandschutztecrnischer lnfrastruktur deut-
lich vergrößert.
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Ein „verdichteter Sprinklerschutz" als Kompensation
für bauordnungsrechtliche Abweichungstatbestände
sol/te kritisch hinterfragt werden. Meist ist eine Wirk-
samkeit im konkreten Brandfall nicht gegeben.

Es kann also unterstellt werden, dass ert-
sprechende Brandwandtrennungen gerau
dann wirksam werden müssen, wenn d`e
Sprinkleranlage das konkrete Brandere`g-
nis nicht hat unter Kontrolle bringen können
und die definierte Wirkfläche (um ein Viel-
faches) übersclritten worden ist. Trotzdem
sehen brandscrutztechnische Nachweise als
Kompensatior für etwaige Abweichungstat-
bestände häufig die Anordnung eines „ver-
dichteten Sprinklerschutzes" vor. Größere
Brandabschniítsflächen oder ungeschottete
Öffnungen in Wänden und Decken sollen
durch die Anordnung zusätzlicler (oder leis-
turgsfähigerer) Sprinklerköpfe kompensiert
werden. Dieser „verdichtete Spr`nklerschutz"
so dann jedoch regelrnäßig genau an die
Sprinkleranlagentechrik angebınden wer-
den, der bei einem enísprecherden Szenario
eir Versagen unterste lt wird! Dehnt sich z.B.
eir Brandereignis in e`nem gesprinklerten
Brandabschnitt auf 10.000 m2 aus und über-
schreitet eine projekt`erte Wirkfläche von
400 m2 um den Faktor 25, dann reduziert
sich die Wasserleistung an jedem Sprinkler
auf 4 % des eigentlich erforderlichen Werts.

Den zusätzlichen Sprinklerköpfen eines
„verdichteten Sprinklersclutzes" kann somit
bei einem derartigen Szerario keine aus-
reichende Wasserabgabe „ınterstellt wer-
den. Vor diesem Hintergrund muss der unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten durch-
aus nachvollziehbare reflexartige Ruf nach
einem „verdichteten Sprinklerschutz" als
Allheilmittel zur Kompensation verschie-
denster Abweichungstatbestände bei nähe-
rer Betrachtung also regelmäßig als völlig
wirkungslos angesehen werden. Vielmehr
solte die Frage zu diskutieren sein, ob die in
den bauordnungsrechtlichen Bestimmungen
hirterlegten zulässigen Flächenvergröße-
rurgen bei Errichtung einerflächerdecken-
den Sprinkleranlage den wirklicher Sicher-
heitsgewinn wiedergeben. So vergrößert
sich z.B. die zulässige Brandabschn`ttsfläche
eines erdgeschossigen Brandabschn`ttes mit
brandschutztechnisch unbemessenern Trag-
werk gemäß Tabelle 2 Muster-|ndustriebau-
richtlinie von der Sicherheitskategor`e K1 zu
K4 um den Faktor 5,56. Unter Bezugnahme
auf eine 98-prozentige Löscherfolgsquote
von Sprinkleranlagen scheint dieser Faktor
deutlich zu konservativ angesetzt. Während
'n der Sicherheitskategorie K1 der Totalver-
ust eines Brandabschnitts als akzeptab-
es und akzeptiertes Risiko hingenommen
wird, ist ein unkontrolliertes Brandereig-
nis in einem gesprinklerten Brandabschnitt
schließlich lediglich bei jedem fünfzigsten
Brandereignis zu erwarten. I
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